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Ziele des Total Quality Monitorings

Sicherheit beim Erkennen von Störungen

Möglichkeit, Störungen vorher absehen zu können

automatisiertes Reporting

geringe Ressourcenbindung im laufenden Betrieb
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Vorgaben für das Total Quality Monitoring

keine Software-Installationen auf zu überwachenden 
Systemen

kein Monitoring durch Beobachten, sondern:

 eventgesteuertes, direktes Benachrichtigen der Mitarbeiter 
(z.B. Email, SMS)

 Möglichkeit zum Versenden von Reports muß vorhanden 
sein

granulare Zugriffssteuerung für Webseiten
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Monitoring Strategie

maschinelles Monitoren aller Systeme, die zu einer SOA Suite 
Installation gehören

 SOA Suite selbst (Application Server)

 Datenbanken

 Schnittstellen

 evtl. direktes Monitoren dritter Systeme, die (Teil-) Aufgaben für 
SOA Prozesse erledigen

Erstellen von Routinen zum  Erfassen von Zuständen, 
Bewerten von Parametern, etc.

Einsatz eines Monitoring-Tools, das flexibel in die bestehende 
Server- und Tool-Landschaft integriert werden kann
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Server-Landschaft

Windows Y
Service Pack 3

Windows Y
Service Pack 2

Windows X
Service Pack 2

Windows X
Service Pack 2

Unix A,
Version 1.01

Unix A,
Version 1.01

Unix A,
Version 1.01

Windows Y
Service Pack 2

Unix A
Version 1.02

Unix A
Version 1.02

Unix A
Version 1.02
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Tool-Landschaft

Oracle Enterprise Manager für Datenbanken

Oracle Enterprise Manager für die SOA Suite

Oracle SOA Suite BPEL Console

Oracle dms-Tool (Performance-Messungen des 
Application Servers)

Tools zum Abfragen von Datenbanken

Konsolen für Serverabfragen



Seite 9

Auswahl des Monitoring-Systems

bewährte Technologie

Open Source

plattformneutral

Java-basierend

 über die Java-API kann auf Funktionen der Oracle SOA 
Suite zugegriffen werden

 Teilaufgaben können durch Einbinden vorhandener Tools 
einfach und schnell gelöst werden

verbreitete Programmiersprache (kurze Einarbeitung 
neuer Entwickler)

Überwachungsprojekte müssen einfach konfigurierbar 
sein (auch ohne Entwickler zu pflegen)



Prozeßanalyse
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Analyse zu überwachender Prozesse (1)

Erstellen von KPIs der Anwendung je Teilsystem

 Vorgänge pro Zeiteinheit

 Messen der Performance von Teilsystemen

Überwachen der Zustände je Teilsystem

 Füllgrade (Plattenplatz, Queues, etc.)

Überwachen der Funktionalität je Teilsystem

 Lebenszeichen

 Sicherung von Datenbanken



Seite 12

Analyse zu überwachender Prozesse (2) 

Vor-
Anwendung

Vor-
Anwendung MQ SeriesMQ Series SOA SuiteSOA Suite EmailEmail Ziel-

System
Ziel-

System

 Anzahl ausgehender 
Nachrichten pro 
Zeiteinheit

 Durchfluß pro 
Zeiteinheit

 Füllgrad

 Eingang pro Zeiteinheit
 Durchsatz pro Zeiteinheit
 Ausgang pro Zeiteinheit

 Eingang pro 
Zeiteinheit

 Durchfluß pro 
Zeiteinheit

 Füllgrad

Prozeßübersicht



Umsetzung
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Erstellen von Hudson-Projekten (1)

Projekte werden als formale Hüllen erstellt
 der zugrundeliegende Code kann für weitere Projekte 

wiederverwendet werden

Steuern konkreter Projekte via Konfiguration
 Hudson-eigene Konfigurationen (Benachrichtigungen, CronJobs)
 Konfiguration innerhalb der Projekte mittels Dateien (*.properties, 

*.xml)

nachvollziehbare Entwicklung via ausführlicher 
Dokumentation
 Aufgabe und Ablauf: in Hudson
 konkrete Umsetzung: im Code
 schnelles Ausrollen vorhandener Code-Projekte in weitere 

Umgebungen bzw. neue Geschäftsprozesse durch Kopieren 
vorhandener Projekte und reines Anpassen der Konfiguration

schnelles Ausrollen vorhandener Code-Projekte in weitere 
Umgebungen bzw. neue Geschäftsprozesse durch Kopieren 
vorhandener Projekte und Anpassen der Konfiguration
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Erstellen von Hudson-Projekten (2)
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Erstellen von Hudson-Projekten (3)
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Statistiken & Reports (1)

Beispiele
 zeitnahes Überwachen von Lizenzverbräuchen (z.B. Scan-

Vorgänge)
 Erstellen von Monats-, Wochen- und Tagesstatistiken für 

Mitarbeiter

viele Ausgabeformate wählbar
 Excel
 HTML
 PDF

Versand per Email oder Veröffentlichung als Webseite

via Java sind vielfältige Verarbeitungsformen nach 
Entwicklervorlieben einsetzbar
 XSL-T
 programmatische Entwicklung gegen Java-APIs für z.B. PDFs, 

Excel- oder Word-Dateien
 Groovy-Techniken zum einfachen Erstellen von XML-Dokumenten

für die Weiterverarbeitung
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Statistiken & Reports (2)
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Statistiken & Reports (3)
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Voraussetzungen für effiziente Projektumsetzungen (1)

homogene (Teil-) Serverlandschaften, z.B.:

 Betriebssystem

 Organisation Dateisystem

Umsetzung einheitlicher Vorgaben hinsichtlich

 Software-Installation

 Konventionen (Benennung, Aufruf von Skripten, etc.)

 eingerichtete Cronjobs

 eingerichtete User

Schulung der Mitarbeiter in den Grundzügen von 
Java/Groovy

Schulung im Umgang mit Hudson
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Voraussetzungen für effiziente Projektumsetzungen (2)

Unix A,
Version 1.01

Unix A
Version 1.01

Unix A
Version 1.01

Unix A
Version 1.01

Windows X
Service Pack 3

Windows X
Service Pack 3

Unix A
Version 1.01



Abschluß
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Verbesserungen im Vergleich zu früher

Vorteile

 schnellere Umsetzung neuer Überwachungsprojekte

 umfassende Überwachung der gesamten Prozeßabläufe

 kurze Reaktionszeiten nach dem Auftreten von Fehlern

 tw. Erkennen aufziehender Fehler vor deren eigentlichem 
Auftreten

 effizientere Nutzung der Ressourcen im Betrieb

Nachteile

 bisher keine zu erkennen ...
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Diskussion

Haben Sie Fragen?
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Abschluß

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!
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